
Im Gottenhelmer Jugendclub stehen zwei Computer tür AustlUge inS Internet, aber auch tür l:::lewerbungsschrelben zur Vertügung

"Die Planung des Ganzen begann im
März dieses Jahr. Es lief alles völlig pro­
blemlos ab", so der Vorstandsvorsitzende
des Jugendclubs Gottenheim, Clemens
Zeissler. Der Bürgermeister kannte einen,
der wiederum einen in der lI-Branche
kannte, der ein Ausbildungsprojekt such­
te. Und so kam eins zum anderen.

Die ehrenamtliche Betreuung des
Internetcafes am Mittwochnachmittag
wird hauptsächlich Monika Bethke-Büh­
ler aus Gottenheim übernehmen: "Sie
förderte unsere Jugendarbeit schon im­
mer stark und ist eine treue Seele, der wir
viel zu verdanken haben", so Zeissler; de I'

selbst viele Stunden pro Woche ehren
amtlich in die Jugendarbeit investiert.
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puter auch flir unser Bewerbungsprojekt
nutzen, bei dem die Jugendlichen lernen,
wie man eine gute Bewerbung schreibt",
so der Bürgermeister.

Zudem möchte die Gemeinde das ein­
zige Internetcafe vor Ort für die Arbeits­
gruppe "Alt und Jung begegnet sich" ein·
setzen: "Hier werden ältere Menschen
von jüngeren in die Welt des Internets
eingeführt", erzählt der Bürgermeister.
Die Kinder können ihre Eltern und Groß­
eltern ins Jugendzentrum mitnehmen
und diesen erklären, wie Internet und E­
Mail funktionieren. Dann haben nicht
nur die Kleinen, sondern auch die Großen
aus der Gemeinde etwas von der neuen
Einrichtung.
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Ausbildung", berichtet der 22 Jährige aus
Wasenweiler. Da kam die Aufgabe der
Einrichtung des Interneteafes im Jugend­
zentrum genau zur rechten Zeit.

Die komplette Software ist gratis aus
dem Netz heruntergeladen: "Das sind al­
les lizenzfreie Programme, die einwand­
frei funktionieren. Sie haben den Vorteil,
dass es praktisch keine Viren für diese Be­
triebssysteme gibt", erklärt Hereher. Es
sind so genannte Open Source und Educa­
tional Programme, die ausschließlich zu
Aus- und Weiterbildungszwecken ge­
nutzt werden dürfen. Und dies trifft auch
den Kern des Interneteafes: "Wir möch­
ten nicht nur den Jugendlichen das Inter­
111'1 Il:i I11' I' IIriIlV,I'Il, wir möchten die Com-

Jetzt geht's online: Das Internetcafe im Jugendclub Gottenheim feierte seine Eröffnung mit vielen Kindern, die es
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Die Schlangen vor den beiden Compu­
tern sind lang. Die Kinder warten darauf,
endlich auch zum Zuge zu kommen und
Computerspiele machen oder E-Mails
verschicken zu können. "Ich spiel am
liebsten Schach mit dem Computer", sagt
der I O-jährige Philipp Biloth aus Gotten­
heim, der bereits mit sechs Jahren im Ski­
urlaub das Schachspielen lernte. "Aller­
dings gewinnt fast immer der Computer",
bedauert er. Philipp freut sich sehr über
das neue Internetcafe: "Ist leider nur ein­
mal die Woche geöffnet, ich will aber oft
kommen", sagt er.

Einige Kinder haben zu Hause keinen
Internetanschluss. Das Jugendzentrum
bietet ihnen fortan an zwei Computern
die Möglichkeit, E-Mailsabzurufen.im
Internet zu surfen, Hausarbeiten am
Computer zu erledigen, eine Bewer­
bungsmappe anzufertigen oder den Com­
puter für Spiele wie etwa "Schachmatt"
zu nutzen. Das alles ist gratis.

Momentan sind es zwei Rechner, es
gibt jedoch Vorrichtungen für insgesamt
sechs Computer. "Wir haben das Inter­
net-Cafe mit 2500 Euro eingerichtet", so
Bürgermeister Volker Kieber. Die monat­
lichen Gebühren für die Flatrate von rund
30 Euro trägt ebenfalls die Gemeinde. "Je
nach Nachfrage der Kinder möchten wir
nach und nach mehr als zwei Rechner
reinstelIen", erklärt der Bürgermeister,
der hier auf Sachspenden wie etwa aus­
rangierte Computer von Bürgern der Ge­
"winde hofft. "Denn das tolle an der in­
.,l.lIlil'rten Software ist, dass sie auch auf
,,11"11 Computern perfekt läuft", so Mat­
'111<"'11.'11111'1', ITSystem-Elekroniker in
lihloilolll'iV, "1'1' liir die Hardware und
.f'n"" "li 111,',"11"11,111', zuständig ist.
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(;()Tn~NIII;,IM. 111I JURl'nddub im Ge·
w('I'beRl'biet von Gottenheim wurde
am Samstag das Internetcafe einge­
weiht. "Es ist das einzige Internetcafe
in Gottenheim", berichtet Volker Kie­
ber, Bürgermeister der Gemeinde. Je­
den Mittwoch ist es ab 16 Uhr geöffnet.
Die Kosten für Computer und Internet­
gebühren trägt die Gemeinde.

Kinder unterwegs in globale Dorf
Bad. Zeit.
3.7.2007


